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Der Friede und die Neu 
traten.

Die Friedinsfeier in Madrid.
M a d r id ,  27. Juni. Als es bekannt 

wurde, daß Deutschland den Frieden unter­
zeichnen werde, haben einige öffentliche und 
eine große Anzahl von Privatqebäuden 
Flaqqenqala angelegt. Die Musikkapellen 
in den Kaffeehäusern und den Restaurants 
spielten die französische Hymne. Diese Nach- 
r-chr hat im spanischen Volke die gleiche 
Zufriedenheit hervorgerusen, wie in den 
Ländern der Alliierten. Die spanische Presse 
befaßt sich ausführlich mit der Friedens- 
ynterzeichnung und wundert sich, daß die 
deutsche Nation mit ihren Kultureigenschaf, 
ten und Arbeitsfähigkeiten keinen aufrichti- 
aen und gewissenhaften Staatsmann ge­
sunden hat. Aus der Haltung der deutschen 
Delegation ist es ersichtlich, daß sie bereits 
früher bestrebt war, noch immer die deutsche 
Suprematie zu bewahren. Der Versailler 
Friede sei kein Friede der Gewalt, des 
Hasses oder der Rache, sondern eine Ga­
rantie für die Zukunft. Der blutige Krieg 
ist zu Ende und nun beginnt der Wirtschaft- 
liche Krieg, welcher keineswegs so grausam 
rein wird. ,  wie dies der vierjährige Welt, 
krirg gewesen war.

Die Versenkung der deutschen 
Kriegsschiffe.

B e r l i n ,  29. Juni. Nach der .Daily 
News* betrage die Zahl der O pfer bei der 
Versenkung der deutschen Kriegsflotte nahezu 
400. Zahlreiche Matrosen haben die Orkney. 
Inseln schwimmend erreicht und halten sich 
dort versteckt. Die aufgesundencn Matrosen- 
reichen wurden unter? militärischen Ehren 
bcigesetzt.

V e r s a i l l e s ,  29. Juni. Nach der 
, Libertee' fand gestern vormittags eine 
Sitzung der Sachverständigen statt, die dem 
Viererrat für die Zerstörung -der deutschen 
Flotte Strasmaßnahmen Vorschlägen soll.

Teile Deutschlands — sran 
zöfffches Zollgebiet?

- F r a n k r e i c h  a. M ., 30. Junt. Die 
Entente wird das besetzte Deutschland als 
französisches Zollgebiet erklären.

Marburg. Dienstag den i  Juli 1010 so Jabry.

Frankreichs Verluste.
L y o n ,  30. J u n i.  D ie  Statistik der ve r 

Inste der französischen Armee dürfte jetzt 
endgültig fertig  sein. Demnach betragen die 
genauen Z if fe rn : 1,285.000 Tote und ver- 
mißte ohne die 67.000 Toten und ver- 
mißten von den Kolonialtruppen, 2,500.000 
verwundete ohne die Leichtverwundeten. 
Die Totalverluste betragen somit 3,600.000 
M ann , w orin  auch die Kolonia ltruppen 
eingerechnet sind, I m  Verhä ltn is  zur rein 
französischen Bevölkerung in Frankreich, A l­
gerien, T un is  und Marokko (39 M illionen  
E inwohner) betragen diese Verluste 9.28 
Prozent. I lm  sich eine,, B e g riff zu machen, 
was diese Summe vorstellt, seien die ve r. 
luste m it den Verluste» der anderen Armeen 
verglichen, die m it gleichem Heldenmut an 
der Sei'e Frankreichs den Sieg erstritten. 
Großbritannien und I r la n d  hat 803,320 
Tote und verm ißte zu beklagen und 1,649.94g 
verwundete, zusammen 2,453.266 M ann . 
Für die weiße Bevölkerung des vereinigten 
Königreiches zählt man im ganzen 2,782.779 
M a n n  Verluste, was im  Verhä ltn is zu 61 
M illio n e n  E inwohnern 4 51 Prozent beträgt. 
D ie Z a h l der Toten und verwundeten der 
vereinigten Staaten belänft sich aus 264,988.

Ein Protest Rußlands.
S l. G e r m a in ,  3V. Junk Nach dem „Newyork Kerald" 

ha! Sie russische polikische Konferenz -er Friedenskonferenz eine 
Nole überreicht, in der dagegen proleslierl wird, -atz Rutzland von 
der Unterzeichnung ausgeschlossen wurde. Das Blatt versichert, 
datz die Unterzeichnung des Vertrages weder die Aushebung der 
Blockade noch die Auslieferung der Gefangenen zur Folge haben 
werde. Leide Fragen würden erst nach der Ralifizieruug aktuell.

Der Friede von Versailles.
Unterzeichnet.

K B . Versailles, 28. Juni. Der Friedensverkrag ist gestern 
wie vorgesehen, um 3 Uhr nachmittags im Schlotz unlerzetchnet 
worden.

Ratifizierung durch die Nationalversammlung.
London, 29. Juni (Tel.-Kvmp.) W ie Reuter erfährt, wie­

der Friedensverlrag wahrscheinlich nicht, wie es hsitzt, in drei 
Tagen in Kraft treten. Diese Verzögerung sei eine Folge der Zu* 
satzbestimmung, datz Ser Vertrag von -er deutschen Nationalver- 
sammlung vorher ratifiziert werden müsse. Die Blockade soll fori- 
dauern, bis der Frieden unterzeichnet und ratifiziert ist.

Die Verteilung öer österreichischen Schuld.
rechnet »erden, die als Anfang vom Ende 
Oesterreichs bezeichnet wird. Wenn die noch 
ausstehenden Klauseln des österreichischen 
Vertrages nicht heute in der letzten Sitzung 
des Viererrates fertiggestellt werden können, 
soll der Oberste Rat sie am Montag wieder 
besprechen, wobei allerdings Wilson nicht 
mehr anwesend sein wird. Vervollständige 
Vertrag soll dem Staatskanzler Renner An­
fang dieser Woche überreicht werden.

L r t .  G e r m a in , 29. Juni. „N ewyork 
Hcrald" w ill erfahren haben, daß der Oberste 
Rat entschieden habe, daß die österreichische 
Schuld von allen Nationen des alten Reiches 
gemeinsam getragen werden müsse und auch 
Italien einen den abgetretenen Gebieten ent­
sprechenden Teil übernehmen soll. I n  An- 
betracht des gegenwärtigen Tiefstandes der 
Krone soll der Anteil jedes Landes nach 
dem mittleren Wechselkurs des der Schlacht 
bei Vittorio vorangehenden Monats be-

Die Auslieferung Wilhelms ll.
St. G e r m a i n ,  29. J u n i. „Lh ioago 

T ribüne " behauptet, daß W ilson und Lansing 
absolut dagegen seien, Kaiser M ilh e lm  vo r 
ein Gericht zu stellen, da erstens keine recht­
liche Handhabe vorhanden sei und man ihn 
außerdem nicht zum M ä rty re r machen wolle. 
Belgien, das a ls Hauptzeuge dienen sollte, 
hat seine wünsche zurückgestellt, da es selbst 
eine König besitzt und das monarchische 
P rinzip nicht a u f diese A r t herabgesetzt 
sehen w ill. Auch Frankreich ist dagegen, die 
Hohenzollern zu M ä rty re rn  zu machen. M a n  
g laubt daffer, daß die ganze Angelegenheit 
im  Sand verlaufen werde, da man die 
übrigen Angeklagtei, nicht verurteilen könne, 
wenn der Hauptschuldige freigeht.

»

A m s t e r d a m ,  30. J u n i. D er pariser 
Korrespondent des „T e le g ra a f" hatte eine 
Unterredung m it einer maßgebenden sran- 
zösischen ^Persönlichkeit, die während der 
Friedenskonferenz der wichtigste Ratgeber im 
Rate der v ie r  gewesen sein soll. Diese teilte 
m it, daß die Verhandlung gegen den deut- 
chen Kaiser nu r au f moralischer Basis ge- 
ührt werden und das U rte il nu r moralischer 

A r t sein soll, v o n  Todesurteil und Gefäng- 
nisstrafe könne keine Rede sein. M a n  werde 
das Geschlecht der Hohenzollern fü r  alle 
s e it  des Thrones unw ürd ig  erklären, und

es schließlich dem Kaiser unmöglich machen, 
irgendwelche Nachteile fü r  die A lliierten 
herbeizuführen. Z u  diesem Zwecke werde 
man ihm  einen Wohnsitz zuweisen, den er 
nicht verlassen dürfe. Sollte sich W ilhe lm  II. 
weigern, vo r dem internationalen Gerichts- 
Hof zu erscheine», so werde, man ihn a u f­
fordern, das niederländische Gebiet zu ver- 
lassen. Nichts würde den Kaiser hindern, 
nach Deutschland zurückzukehren. I n  diesem 
Falle würde man in  Unterhandlungen m it 
der Deutschen Republik eintrete», damit 
diese den Kaiser zwinge, vor dem Gerichts 
Hof zu erscheinen. D er Korrespondent.ver 
sichert zum Schluß, daß gegen die deutschen 
Offiziere, deren Verfo lgung die Entente 
verlangt, im Gegensatz zum Kaiser au f rein 
juridischer Basis verhandelt werden w ird.

Elne Vermögensabgabe 
'in  Deutschland.

B e r l i n ,  30. J u n i. D ie  Regierung be­
reitet eine Vorlage über eine g r o ß e  V e r ­
m ö g e n s a b g a b e  vor. Sie w ird  wahr- 
cheinlich noch vo r Beginn der Ferien in der 

Nationalversam mlung eingebracht werden. 
D ie Vermögensabgabe soll einen Betrag von 
etwa 70 bis 90 M illia rd e n  qinbringen.

D ie Mdovdanseler.
Z a g r e b ,  30. Juni. Die Vidovdanfcier 

wurde am gestrigen Tage in den Städten 
und Gemeinden Jugoslawiens festlich be- 
aangen. In  Zagreb fand ein feierliches 
Requiem statt, ebenso wurde im israelitischen 
Tempel ein feierlicher Gottesdienst abge­
halten. Hierauf folgte ein imposanter Fest, 
umzug. Die Stadt war reich beflaggt.

Laibach,  29. Juni. Am Vorabend des 
Bidovdan versammelte sich vor dem Rat- 
Hause eine große Menschenmenge, die Spitzen 
der Behörden, das Offizierskorps und ver­
schiedene Korporationen. Nach Absingung 
der drei Hymnen hielt Professor Dr. Jlesic 
eine feierliche Ansprache.

Das Ergebnis der Staats­
anleihe.

M a r b u r g ,  30. Juni. Wie uns von 
informierter Seite mitgetcilt wird, war das 
Ergebnis der SHS.-Staatsanleihe ein 
äußerst günstiges. Es wurden allein außer­
halb des eigentlichen Serbien über 200 M il­
lionen Kronen gezeichnet, darunter in Slo- 
wenien über 40 Millionen Kronen, in 
Kroatien über 85 Millionen Kronen, wovon 
die Stadt Zagreb und ihre Bewohner allein 
58 Millionen zeichneten.

Abreise der amerikanischen 
Mission aus Belgrad.

B e l g r a d ,  28. J u n i. Gestern verließ 
der größere T e il der amerikanischen Mission 
Belgrad. D ie Amerikaner sind a u f der Heim­
reise begriffen. D ie Belgrader B lä tte r heben 
m it Dank und Sympathie die acht M onate 
währende Tätigkeit der amerikanischen M is­
sion im  Lande hervor.

Sine Sitzung des Minifterrates 
in Belgrad.

B e l g r a d ,  28. J u n i D er M in is te rra t 
hielt gestern nachmittags eine sehr wichtige 
Sitzung ab, und zwar im Zusammenhangs 
m it dem Friedensschluße und dem Beginn 
der neuen Verhandlungen im  Konflikte m it 
den Ita lie n e rn  nach dem Wechsel der italie- 

f nischen Regierung.

Aus der Belgrader
Rationalvertretung.

B e l g r a d ,  28. J u n i. I m  verlau fe  der 
gestrigen Sitzung schlug der Präsident vor, 
die Sektionen möchten eine» neuen Ausschuß 
wählen, der betreffs der Gesetzesvqrlage über 
die Umänderungen und Ergänzungen im  
Gesetze über das Gerichtsverfahren verha». 
dein soll, da der gewählte Ausschuß noch 
izicht zusammengetreten sei. Stanko Ja n io  
in te rpe llie rt den Handelsminister wegen des 
Verbotes der W einausfuhr. Ec fördert freie 
A usfuhr, weil D alm atien dadurch großen 
Schaden leide. Handelsminister Voljkovic 
antwortet, daß Oesterreich W ein als Rekom- 
pensationsware nicht annehmen wollte. Neber 
diese In te rp e lla tio n  entwickelte sich eine län> 
gere Debatte, an der die Abgeordneten 
vesnjak, D r. Angjelinovic, Ante Ia d ic , Sta- 
nojevio und D im itr ije  M a r io  teilnahmen. 
S to jan Ribarao unterbreitet eine In te rp e lla - 
tion über den Warenaustausch m it der 
Tschechoslowakei. M inister Koroschcc ant­
wortete, daß dieser Vertrag am 7. Jänner 
abgeschlossen worden sei und daß ihn der 
frühere Lrnährungsm in ifle r M ilo je Io va n o v io
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m it dem Bevollmächtigten der tschechoslowa­
kische» Republik geschloffen habe. D as E r ­
nährungsministerium habe, weder einen K redit 
fü r  Zucker, noch Magazine von der M onopo l- 
verwastüng erhalten, von  der Kohle seien in 
Zagreb300 W aggons eingetroffen, doch-habe 
sie die Eisenbahudirektion beschlagnahmt. 48 
W acgon seian in Subotica eingetroffen. M a s  
m it den übrigen W aggons sei, w iffe man 
nicht, wahrscheinlich seien sie in  Oesterreich 
beschlagnahmt worden. D ie Böhmen leien 
verpflichtet, uns noch 3000 W aggons Kohle 
zu liefern, haben aber keine W aggons. 
D r. Skoric sagt, daß die Besitzer des Schlacht- 
Hauses in Subotira, Hartm am r und Hoen. 
eins magyarische F irm a und daher Feinde 
unseres Staates seien. D r. M artinkovic sagt, 
daß die Ausführungen der Herren Vorredner 
ungenail seien. E r  begründet, wie es dazu 
gekommen sei, daß die Belgrader Schlächterei- 
genoffenschaft die Verarbeitung des Fleisches 
der Schlächterei in  chubotica übe, lassen habe. 
D a ra u f schließt der Präsident die Sitzung. 
Nächste Sitzung morgen.

Die Kärntner Frage.
L a i b a c h ,  30. J u n i. D er „S lovenec" 

b ring t eine Unterredung seines Schriftleiters 
m it dem Vizepräsidenten der Landesregierung 
in  Laibach D r. Brejo, der kürzlich aus P a ris  
heimgekehrt ist. Nach M itte ilungen des Doktor 
B re jc  würden die Grenzen zwischen den 
beiden Zonen A (jugoslawisches Gebiet) und 
B  (deutschösterreichisches Gebiet) folgend ver. 
laufen. Zone A :  D ie jugoslawische Zone
ist alles Gebiet, welches im  Süden von den 
Karawanken begrenzt w ird ;  iin  Westen geht 
die Grenze vom Malestiger M iltagskogel 
westlich von Kepa gegen Norden knapp 
östlich von Malestig, knapp westlich vom 
Fakersee bis zum Drauknie unter w ernberg, 
v o n  hier geht die Grenze entlang der D rau  
b is  Rosegg, welches unser ist. Be i Rosegg 
überspringt die Grenze die D ra u  und geht 
b is Velden am Wörthersee. Velden ist noch 
deutsch. D ie Grenze l durchschneidet sodann 
den Wörthersee in der M itte  und geht dann 
weiter an der G la n fu rt, welche aus dem 
See entspringt, zwei K ilom eter südlich von 
K lagen fu rt bis zur M ündung der G lan bei 
Lbenthal, welches uns gehört. D ie Grenze 
ist weiter die G lan  bis zur M ündung in 
die Gurk bei Grafenstein, welches unser ist. 
v o n  hier nördlich bis S t. Johann bei 
Mostiz bildet die G urk die Grenze, vo n  
St. Johann gegen Osten ist die nördliche 
Grenze der jugoslawischen ZonS die nörd> 
liche Grenze der Bezirkshauptmannschaft v ö l 
kermarkt. vo n  dieser Grenze springt die 
Grenze zwischen St. P a u l und Lavamünd, 
welches uns gehört, au f Steiermark über. 
D ie Zone B  hat gegen Osten und Süden 
bereits bezeichnete Grenzen, weil es an die 
Zone A  grenzt. Gegen Westen und Norden 
aber jene Grenzen, welche unsere Delegation 
fü r  un 'er Gebiet verlangt, vo m  Drauknie 
unter w ernberg  geht die Grenze gegen 
Norden bis Zwanzgerberg, von dort gegen 
Osten über den Urchberg ober K lagenfurt 
und Magdalenenberg bis Sankt Johann, 
w o sie an die Zone A  angrenzt.

An unsere geehrten Abnehmer!
Sowohl das zum Zeikungsdruck benötigte Papier, als auch 

die Farbe und sonstige notwendige Materialien sind seit neuerer 
Zeit einer hohen Verzollung unterworfen, die beim Papier allein 
86 K e l le r  pro K i l o g r a m m  beträgt. Dieser Umstand und 
die im Vormonat erfolgte nahezu tOOprozentige Erhöhung der 
Löhne im graphischen Gewerbe zwingen uns, leider wiederum zu 
einer Erhöhung des Bezugspreises der „Marburger Zeitung" zu 
schreiten. Ab 1. Z u l i  kostet demnach unser Blakt monatlich: 

in der Verwaltung abgeholk . . . .  K. 6'—-
ins Kaus zugestellt . . . . . . .  „  6'50
mit der Post zugestellt . . . . . .  „  6'50
Einzelnummern 30 b — Sonnlagsnummern 40 b 

Die geehrten Abnehmer, denen die „Marburger Zeitung" ins 
Kaus zugestellk wird, werden ersucht, die Bezugsgebühr nu r bei 
den Auskrägerinnen zu bezahlen. -

Verlag der „Marburger Leitung'

Eine scharfe Note der Entente.
Lyon ,  30. Juni. Die alliierten und 

assoziierten Regierungen ließen Mittwoch 
abend folgende Note der deutschen Delega­
tion zugehen: In  den WaffenstillstandS- 
bedingungen vom 11. November 1918, die 
Deutschland unterschrieben hat, war solaen 
des ausgemacht: Art. 23. Die deutschen 
Unterwasserkriegsschiffe, die von den A lli­
ierten und den Vereinigten Staaten bezeich­
net werden, sind sofort zu entwaffnen und 
in neutralen oder alliierten Hafen zu in­
ternieren. wo sie der Aufsicht der alliierten 
Mächte unterstellt werden. Es dürfen nur 
WachedetachementS an Bord dieser Schiffe 
bleiben. Am 21. Juni haben die deutschen 
WachedetachementS die auf der Reede von 
Scaya Flow versammelten deutschen Kriegs­
schiffe versenkt, indem sie auf Befehl des 
deutschen Flottenkommandanten bandelten. 
Nach den von der britischen Admiralität 
einpeholten Informationen hat der deutsche 
Admiral erklärt, daß nach seiner Ansiche 
der Waffenstillstand am 21. Juni endete 
und daß er darum nicht glaubte, durch die- 
sen Befehl die Waffenstillstandsbedinqunaen 
zu verletzen. In  Wirklichkeit hat Deutsch­
land durch die Annahme des Art. 23 die 
Verpflichtung übernommen, daß die auSge- 
liefertcn Schiffe in den von den Alliierten 
bezeicbnetcn Häfen zu verbleiben haben und 
daß Deutschland auf den Schiffen Wach­
mannschaften zurücklasse, um die Beobach­
tungen der WaffenffiÜstandSbedingungen zu 
sichern. Die Zerstörung der Schiffe läuft 
dem Vertrage zuwider, der namentlich im 
Art. 31 jede Zerstörung verbietet. Sie ist 
deshalb ein Akt der Verletzung deS Waffen­
stillstandes und ein Akt der mala fideS ge­
genüber den alliierten und assoziierten Mäch­
ten, denn die Rechtfertigung des deutschen

Admirals ist wertlos, da der Waffenstill­
stand nach den Erklärungen der alliierten 
und assoziierten Mächte an ' die deutsche 
Delegation am 16. Juni 1919 nicht vor 
dem 23. Juni 1919 um 19 Uhr ablausen 
konnte. Nach den Art. 40 und 41 des 
Anhanges zur Haager Konvention von 1907 
gibt jede schwere Verletzung des Waffen­
stillstandes durch einen der Vertragschließen, 
den dem anderen das Recht, den Waffen­
stillstand zu kündigen oder in dringenden 
lällen sogar sofort die Feindseligkeiten wie­
der auszunehmen. Verletzungen von Waffen- 
stillstandsklauseln durch Einzelne aus eigene 
Verantwortung geben daß Recht, aus die' 
Bestrafung der Schuldigen zu dringen, wenn 
durch die Verletzung des. Vertrages dem 
ändern Teile Verluste zugesügt worden sind. 
Die alliierten und assanierten Regierungen 
sind also berechtigt, die Urheber der Schiffs­
zerstörungen vor ihre Militärgerichte zu 
ziehen, damit sie ihre Strafe erhalten. 
Außerdem haben die alliierten und assozi- 
ierten Regierungen ein Recht auf Schaden­
ersatz. Diese behalten sich darum vor, d-e 
entsprechenden Maßnahmen zu treffen, um 
den verursachten Schaden zu decken. Schließ­
lich bedeutet die Versenkung der deutschen 
Flotte nicht nur eine Verletzung des Waffen­
stillstandes, sondern eine vorqreifende syste­
matische Verletzung der FriedenSbedinqungen. 
Und ist es nicht auch ein Akt der M iß­
achtung, daß die deutsche Regierung, die 
französische Fahnen verbrannte oder ver­
brennen ließ, die gemäß dem Friedens- 
Verträge an Frankreich hätten zurückgegeben 
werden müssen?

Auch dieser Akt ist eine vorgreifende, 
systematische Verletzung der FriedenSbedin- 
gungen. Infolgedessen erklären die alliierten

und assoziierten Regierungen, daß sie von 
diesen Akten der mala sides Kenntnis nrh- 
men und sobald ihre Untersuchungen über 
diesen Gegenstand beendet sind, werden sie 
die notwendige Genugtuung verlangen. ES 
ist selbstverständlich, daß die Wiederholung 
solcher Akte den unglücklichsten Einfluß auf 
die künftigen Verträge nehmen muß, die 
Deutschland zu unterschreiben haben wird. 
Deutschland beklagt sich, daß die Besetzung 
der Rheinlande 15 Jahre dauern soll. Es 
beschwert sich, daß es für zulange Zeit von 
dem Völkerbunde ausgeschlossen werden soll. 
Die beiden Verletzungen des FriedenSver- 
trogeS beweisen aber, wie sehr notwendig 
diese Sicherheitsmaßregeln sind, da sonst 
Deutschland sich verleiten ließe, die schrift­
lichen Abmachungen noch weniger etnzu- 
halten. Deutschland wird sich nicht beklagen 
können, wenn die alliierten und assoziierten 
Mächte ihrerseits die ihnen gegebenen Rechte 
buchstäblich nehmen und besonders den Ar- 
tikcl 429 des Friedensvertrages aus das 
rücksichtsloseste handhaben.

Lwei deutsche Noten.
V e r s a i l l e s ,  29. J u n i. Gesandter von 

Haniel bat gestern im A u ftrags des Reichs- 
Ministeriums des Auswärtigen dem Vorsitzen­
den der Friedenskonferenz Elemenceau zwei 
Note» zustellen lassen. /

I n  der ersten Note erkl r t  die deutsche 
Negierung, sie habe aus der Note vom 
21. J u n i entnommen, daß die a ll! erten und 
assoziierten Negierungen auch diejenigen in  
ihrem Mem orandum vom 16. J u n i ent­
haltenen Zusagen als verbindlich aniehcn, 
dse nicht in  die Bestimmungen des Friedens- 
Vertrages ausgenommen worden sind. Sie 
habe keine Bedenken dagegen, daß zur Ver­
meidung von Mißverständnissen ein T e il 
dieser Zusagen m it einem Schlußprotokoll 
nach dem in der Note vom l t .  J u n i vo r­
geschlagenen In h a lt  niedeigelegt w ird.

I n  der zweiten Note erklärt die deutsche 
Negierung, daß sie sich gemäß Artikel, 432 
des Friedensoertragss nicht fü r verpflichtet 
hält, das von den alliierten und assoziierten 
Mächte ausgea,beitete Abkommen über die 
Rheinlands ohneweiters als bindend anzu­
erkennen. Ferner würde es nach der Ansicht 
der deutschen Regierung im beiderseitigen 
Interesse liegen, wenn der mitaeteilte E n t­
w u rf, dessen Bestimmungen den praktiscben 
Bedürfnissen nicht entsprechen, zum Gegen­
stands besonderer Verhandlungen gemacht 
würde. D ie deutsche Negierung, welche die 
Unterzeichnung des Abkommens zu ver­
weigern nicht in der Lage ist, hä lt es unter- 
allen Umständen fü r  notwendig, daß alsbald 
nach Unterzeichnung die Bevollmächtigten 
beider Vertragsparteien Zusammenkommen, 
um die Bestimmungen des Abkommens zu 
ergänzen und zu berichtigen.

Gine Konvention mlt Volen.
St. G e r m a i n ,  29. Ju n i. Gleichzeitig 

m it dem Friedensvertrag soll nach dem 
„P e tit J o u rn a l"  eine Konvention zwischen 
den Großmächten und Polen unterzeichnet 
werden, die in zwei Kapite ln und 16 A r ­
tikeln die Rechte der nationalen und religiösen 
M ino ritä ten  in  Polen festlegt. .

Stolze Herzen.
Roman von Fr. Lehne.

48s lUnberechtigker Nachdruck verboten.)

„Ja, KlauS. es ist Tatsache! Nun höre 
weiter: Sie beabsichtigt, fü« unbemittelte,
ältere" oder kränkliche Leute, die nicht mehr 
arbeiten können oder denen der Kamps ums 
tägliche Brot zu schwer wird, eine Erholung«- 
und Heim' ätte aus Birkenselde zu machen! 
Sie Hot sich an Onkel Nechbera gewandt, 
ob er diesen Plan gutheißen würde. Der 
noch erhaltene Teil van Birkenfelde wird 
ausgebaut; der Park soll blechen ; ein großes 
Stück Feld wird zu kleinen Gärten berge- 
richtet. Onkel Rechberg war ganz hingerissen 
von dem Plan. Frau Lübbecke hat geschrie­
ben, sie hoffe im Sinne ihrer bisherigen 
Nachbarn zu handeln, wenn sie Birkenfelde 
auf diese Weise der Allgemeinheit dienstbar 
mache, da cs dem eigentlichen Besitzer doch 
nicht wieder angeboten werden könne. Ich 
habe den Brief selbst gelesen, Klaus. Nie 
bätte ich gedacht, daß sie einer so groß­
zügigen Handlung fähig sei; sie muß außer­
dem enorm reich sein. Das ist ja eine fürst- 
liche Stiftung."

„Hat sie geschrieben, waS sie jetzt zu tun 
beabsichtigt?" fragte er leise.

„S ie will in die bairischen Berge gehen, 
wahrscheinlich nach Garmisch, um sich in 
der winterlichen S tille  von all den Auf-

regunaen zu erholen. Es tut mir leid, daß 
ich sie nun voraussichtlich so bald nicht 
wiedersehe; gern hätte ich ihr die Hand 
gedrückt und ihr „Lebewohl" gesagt Ich 
habe ihr in Gedanken doch vielleicht Unrecht 
getan! Das Unalück in ihrer Ehe wird 
wobl auf ihr Wesen eingewirkt haben, daß 
sie hart und schroff wurde."

„Du kannst ihr ja schreiben, wenn du 
das Bedürfnis dazu kühlst", bemerkte Klaus, 
„und kannst ihr auch meinen Dank aus- 
sprechen dafür, wqs sie aus Birkenselde 
machen w ill."

Er hatte Jsabella nicht wiedergeseben, 
auch nicht« von ihr gehört. Ans seinen Brief 
hin war sie wohl sofort abgereist.

James Löbbecke war nicht nach Birken- 
selbe gekommen, um sich persönlich von den 
V'rheerungen de« Feuers zu überzeugen. 
Er hatte Auftrag gegeben, die geretteten 
wertvollen Sachen vorläufig in die nahe 
Kreisstadt zu einem Spediteur zu schaffen, 
bis er wieder von sich hören ließ. Birken­
felde wurde zum Verkauf gestellt.

Das Brandunqlück batte die Gemüter 
mächtig erregt und es bot für lange Zeit 
einen ouSgiebigen Gesprächsstoff. Man hatte 
geglaubt, die Ursache in einem Schornstein- 
defekt suchen zu müssen, denn Brandstiftung 
war ja so gut wie ausgeschlossen.

Vier Wochen war Ruth von Wallbrunn 
Gerd NeudeggS glückseliges Weib.

Die Hochzeit war im größten Stile ge­
feiert worden, trotzdem Ruth mit Rücksicht 
auf Ellen dagegen aewcsen war. Aber sie 
hatte nachaeben müssen. „Es geht nicht 
ander». Liebling", hatte Gerd gesagt. ,,Wir 
müssen auch an meine Familie denken! M ir  
märe es ja gleich. Die Hauptsache für mich 
ist, daß du me'n-wirft. Brinae das Opstr 
— Klans wird ebenfalls der Ansicht sein!"

Und der gab ihm vollständig recht; au? 
Ellens Wiederherstellung konnte man nicht 
mehr rechnen: ihr Zustand blieb uuaerän- 
dert. Einige Stunden des Tages durste sie 
das Bett verlassen und wurde im Rollstuhl 
gefahren.

Ruth litt unbeschreiblich, wenn sie das' 
düstere, verschlossene Gesicht de« Bruders 
sah. Hätte sie ihm nur einen Teil seines 
Kummers abnehmen können!

Er hatte ja doppelt zu tragenl
Schwer wurde ihr auch der Abschied 

von Ellen. Sie batte die Kusine und 
Schwägerin herzlich lieb und mußte die 
Heldenhaftigkeit, mit der diese ihre Leiden 
ertrug, bewundern.

„Lebe wohl, liebe, liebe R uth ! Ich kann 
es noch gar nicht fassen, daß du nun für 
immer gehst!" Tränen flössen über die 
Wangen der jungen Frau, als sie hinzu- 
süghe: „Biele Worte kann ich nicht machen ! 
Du weißt auch so, wie ich'L meine: Ich

danke dir für all' deine Liebe — und auch 
dafür, daß du Mama zu deiner Hochzeit 
cingeladen hast. Möge dich Gerd so glück­
lich machen, wie ich es durch Klaus ge­
worden b in !" Ihre großen Augen leuchte­
ten wie verklärt aus dem zarten Gesicht.

Klau6 mußte sich abwendcn, es stieg 
ihm heiß in die Augen. Er war tief be­
wegt, und doch erfüllte ihn eine gewisse 
Freudigkeit: Ellen hatte an seiner Seite
nicht« entbehrt! ^

Ob er dabei auf seine Rechnung ge­
kommen war? Wem ging das etwas an? 
Das batte er mit sich selbst abzumachen! 
Beinahe drei Jahre halte er gekämpft —  
nun mußte sein unruhiges Herz doch end- 
lich einmal zur Ruhe kommen! war 
müde geworden.

Nach Ruths Hochzeit war Gräfin Tam- 
bach nach Althof chbergesiedelt, „um ihre 
Tochter zu pflegen^. Sehr zu Klausen« 
Mißvergnügen; denn ihre spürenden, neu­
gierigen Blicke, ihr Wichtigtun im Hause 
machten ihn auf die Dauer nervös.

Ihre Ansichten über Ruth hatte sie voll- 
ständig geändert; die Heirat der Nichte 
hatte ihr sehr imponiert. Sie habe gleich 
gewußt, daß dieses entzückende, reich be­
gabte Wesen einmal ein glänzendes LoS 
ziehen werde.

(Fortsetzung folgt.) . .. ^



Die Güdtiroler Frage.
Z ü r i c h ,  39. Juni. Die italienische 

Delegation auf der Pariser Friedenskonferenz 
ermächtigte den Vertreter der Schweizer 
Telegrapheninformation, die aus Oesterreich 
kommenden Nachrichten, denen zufolge Italien 
bereit sein soll, unter gewissen Modalitäten 
auf Südtirol zu verzichten, zu dementieren. 
Die Südtiroler Frage sei durch die Kon­
ferenz der Alliierten bereits endgültig er­
ledigt.

Die Volksabstimmung in 
Gchleflen.

L h r i s t i a n i a ,  29. Zum . Z w  gestrigen 
S taa tsra t wurde T s le g r a p h e n d ir e k t o r  Thomas 
Hefty zum norwegischen M itg lied der inter­
nationalen Kommission e r n a n n t ,  der fü r die 
Abstimmung in S c h le s ie n  Anordnungen zu

rntreffen und dis Bezirke verwalten soll, 
denen die Volksabstim mung stattfindet.

Die polnifw ukrainische Streit­
frage.

M  ö tl'r  i s ch-O st r  a u. 30. Juni. In  
Lemberg verlautet, daß die ukrainische Front 
Le, Przemysl durchbrochen worden sei. Die 
Stadt Brody, welche die Ukrainer vorüber­
gehend beseyt hatten, sei erobert worden, 
ebenso Zloczow und Tarnopol.

Die Hamburger Unruhen.
B e r l i n ,  29. Juni. Die gestern nach­

mittag begonnene Besetzung Hamburgs durch 
die Reichswehr hat ein vorzeitiges Ende 
gesunden. Die Volksmenge bemächtigte sich 
der Munittonswagen der Truppen und 
wußte eine größere Anzahl der Truppen 
zum Verlassen der Reichswehr zu überreden.

Marburger- und 
Tages-NachiMten. 

SS war einmal
leine schöne, gute, alte Zeit. D a  kostete das 
K ilog ram m  besten Zeitungspapiercs 26 bis 
28  Heller uyd die Papierreisendeu liefen sich 
die Füße wund, um nur einigen Umsatz zu 
erzielen. Druckerschwärze kaufte mau da 
m als um 80 bis SO Heller pro K ilo , und 
auch da wurde man von den Herren V er­
tretern a lle r möglichen i „  und ausländischen 
Farbenfabriken förmlich bestürmt. Und dann 
die A rbe its löhne! M an  zahlte seinen Herren 
Schriftsetzern und Buchdruckern durchschnitt­
lich 4b bis 60 Kronen wöchentlichen Lohn 
und beide Teile  waren glücklich und zu 
frieden. D am als —  es ist übrigens noch 
g a r nicht so sehr lange her —  also damals 
w a r es direkt ein Vergnügen, Zeitungs 
Herausgeber zw sein!

Aber wie haben sich auch da die Zeiten 
/ geändert! Heute ist's fü rw a h r kein Ver­

gnügen mehr, sondern eher alles andere 
Und lelbst der gewiegteste Rechenkünstler 
gerät bei den beutigen Preise» immer und 
immer wieder in v e r  egenbeit. Heute kostet 
ein K ilogram m  Zeitunaspapier ohne Z o ll 
—  sage und schreibe —  3  Kronen, und der 
Z o l l  a l l e i n  —  80 Heller pro K  lo
gram m —  ist m e h r  a l s  d r e i m a l  so 
h o ct,. wie der f r ü h e r e  E i n k a u f s -  
p r e i s .  Sin K ilogram m  allergewöhnlichster 
Zeilungsfarbe ist heute unter 12 bis 15 K, 
nicht mehr zu haben. Und auch die Löhne 
haben «fine ziemlich kräftige A u fw ä rts  
bewegung erfahren, und unsere Herren 
Schriftsetzer und Buchdrucker beziehen nun­
mehr im Durchschnitt wöchentlich 210 bis 
240 Kronen. L s  ist bei dieser Sachlage 
kein w under, daß man drcmfzablt. L in  
ivu n d e r aber wäre es. wenn ein Unter­
nehmen dieses Draufzablen auf die Dauer 
-ertragen könnte. Und so müssen w ir  unseren 
geehrten Abnehmern eine M itte ilung  über­
m itteln, die weder ih „e „  „ach uns vi«tl Freude 
bereiten w ird : l v i r  gezwungen, den
monatlichen Bezugspreis eine Krone,
d. H. von b bezw. 5-50 auf g bezw. 6.50 
Kronen zu erhöhen.

w ir  sind fest überzeugt, daß unsere ge- 
ehrten Abnehmer einsichtsvoll genug sein 
werden, ihren Unmut über diese Erhöhung 
nicht uns fühlen zu lasse«, die wir daran 
unschuldig sind. Hoffen wir, daß in Bälde 
bessere wirtschaftliche und zollpolitische ver- 
hältnisse eintreten, damit wir dann in die 
Lage kommen, mit dem von allen so sehn­
süchtig erwarteten Preisabbau auch bei 
unserem Blatts beginnen zu können. Hoffent­
lich erleben wir das noch und mit uns un­
sere Leser!

D a s  H a n d e ls  a re m iu m  M a r b u r q
hä lt Samstag den 19. Z u li um 18 U hr in 
der Gastwirtschaft „G a m bnnn -ba lle * Schiller- 
straße 29 seine 49. ordentliche Volksversamm­
lung ab. W i r . machen alle Zmeressenten 
a u f die Wichtigkeit dieser Versammlung 
aufmerksam und verweisen im übrigen auf 
die Anzeige in  der heutigen Folge unseres 
Blattes.

Einschränkung der Steuerst,,ndnng
Zufolge eines Erlasses des Finanzministers vom 
SO. d. w ird  die Steuer au f S p iritus , Zucker 
und M in e ra lö l sowie die Zö lle  nicht mehr 
gestundet, alle bisher gestundeten Beträge 
sind sofort einzuzahlen. N u r  die Steuer auf 
B ie r und Obstbranntwein kann nach den b is ­
her geltenden Vorschriften noch weiter ge- 
stundet werden.

S o h le u a u s g a b e  in  K a rts c h o w in
Mittwoch nachmsltagS und Donnerstag 
nachmittags werden für die Gemeinde Kar- 
tschowin Kohlen ausgegeben.

J e d e n  D ie n s t» «  u n d  J r e i t a g  ab
17 U hr findet im  Restaurant „M a r ib o r "  ein 
Konzert statt.

N och im m e r  keine K o ü le ? Bekannt 
sich ist der Verbrauch an Kohle im Sommer 
fü r  die Stadt M a rb u rg  ein äußerst geringer 
Sollte dieses geringe O uantum , welches zun, 
Betriebe des G as und des Elektrizitätswerkes 
notwendig ist, wirklich nicht von der derzei 
tigen Gemeindevertretung beschafft werden 
können ? Z m  übrigen erinnern w ir  uns dunkel 
daß in Faal ein Elektrizitätswerk erbaut wurde 
welches in erster L in ie  die Stadt M a rb u rg  
zu versorgen bestimmt ist. w ie  wäre es 
denn, wenn man endlich e inm al vieles Werk 
seiner Bestimmung zuführen w o llte ?

W e ite r« -V e re in » a ,,flS s u n < ,« > „.M itv e r
fsigung der Landesregierung in Laibach vom 
l  4. d. wurden die Ortsgruppen der deutschen 
V ere ine : „Südösterr. Turn«ian"sdeutscheTurn 
vereine). Touristenverein ,N a tu rfreunde"und  
„Deutkchevangelischsr B u n d " a u f dem Ge­
biete Sloweniens aufgelöst, w eil sie O i-t-g rnp  
psn von Vereinen sind, die im  Auslande ibren 
Sitz haben.

F r a u  B s r t a  D e n « «  in  M a r - « » «  möge 
sich Herrenaasss 13, 1. Stock, E ingang Dom 
platz 4 melden, da von ihrem Sohne aus 
Amerika ein B r ie f angekommen ist. D a  es 
nicht gewiß ist. ob Frau Dsngg die „K la r  
burger Z e itung " liest, so mögen fene pe r 
sonen, dis Frau Denag kennen, die M ahnung 
dieser F rau  unter der gleichen Adresse be 
kanntaeben. ' -

Städtische Handelsschule in  C E  Die
Einschreibungen in die zweiklassigs Knaben 
Handelsschule, in die vorbereitunasklafse 
sowie in die zweiklassige Mädchenhandels 
schule fü r  das Schuljahr 1919 — 1920 finden 
am 16. und 17. September von 9 — 12 und 
von 16— 17 U hr statt.

S ta a t-a d m u a s iu m  in  C i l l i .  D ie E in
schreibungen in  die erste Klasse finden am 
5. Z u li im  alten Gymnasialgebäude und am 
16. September im neuen Gebäude statt. 
D er offizielle Schnlschlnß erfo la t am 5. Zu li, 
die Zeugnisverts ilung jedoch schon am 30. d.

E ik l ie r  N o rs tr ich te n  ( E in  g r o ß e r  
T e i l  d e s  S a n n s t e a e s  v o m  H o c h -  
w a s s e r  f o r t g e s  c b w e m m t . )  D as e»d 
lote Neaenwetter der letzten Tage batte die 
sonst sg friedfertige Sann in einen furchtbar 
mächtiaen S trom  verwandelt. Zn der Nacht 
vom 26. a u f den 27. Z um  rissen die unge­
stümen wafssrmasien das Mittelstück des 
Sannsteges m it. An vielen Stellen über- 
schwelnmt die Sann au f weite Strecken 
die beiden User. —  ( A b r e i s e ) .  Zn diesen 
Tagen verläßt der ehemalige Professor am 
hiesigen Gymnasium Herr Professor H e h l e r  
samt Fam ilie unsere Stadt.

Mariakjils-Apotheke. Tegettbofssiraße. und 
Stabtapotheke. Hauptplntz, verleben dies, 
Woche bis einschließlich Samstag den Nacht- 
dienst.

Sport.
Das aeftriae Fustballwettspiel auf

der T h es en  endete mit dem überlegenen 
Siege der Mannschaft „Hertha" über die 
Mannschaft „M aribor", welch letztere die 

Hertha" zum Kampfe herausgefordert hatte. 
Das Torverhältnis war 4 :1 zugunsten der 
Hertha". Die Zahl der Zuschauer war 

eiye beträchtliche, ein großer Teil davon war 
edoch von dem NuSganae des ersten Wett. 
pieleS, welche- „M aribor" in Marburg 
lieferte, nicht sehr rkbaut.

Gesetze und Verordnungen 
im EHS-Gtaates.

Betckränkun« der Ersatzpflicht im 
Eisenbahnverkehr. Das VerkehrSmini- 
sterium bringt zur Kenntnis, daß mit Rück­
sicht auf die außerordentlichen Verkehrsver­
hältnisse bis auf weiteres die Höhe der 
Ersatzleistung für Verlust, Verminderung 
oder Beschädigung von Personengepäck oder 
Eilgut auf höchstens 30 K. für ein Kilo­
gramm des Abganges oder der Beschädigung 
beschränkt wird.

Rechtshilfe Mischen Slowenien n«d 
Deutschösterreich. Auf Grund verbürgter 
Gegenseitigkeit stnd nach einem Erlasse des 
Kommissärs für Justizsachen in Laibach 
Exekutionstitel, die in Deutschösterreich nach 
dem 2. November 1918 entstanden sind, 
wie inländische ExekutionStitel zu behandeln, 
solche ExekutionStitel. die vor dem 2. No» 
vember 1918 entstanden sind, aber nach den 
gleichen Grundsätzen, wie früher Rechtshilfe 
in Ez'ekntionssgchen zwischen Oesterreich und 
Kroatien und Slawonien gewährt wurde. 
In  Prozeßsachen sind Angehörige dieser Ge­
biete von der Sicherheitsleistung für Prozeß­
kosten befreit und kann ihnen auch da« 
Armenrecht bewilligt werden. Oeffentliche 
Urkunden bedürfen keinex weiteren Beglau­
bigung. Die Gerichte in Deutschösterreich 
haben .in slowenischer Sprache verfaßte Zu­
schriften der Gerichtsbehörden in Slowenien 
anzunehmen und zu erledigen und ebenso 
haben die Gerichte in Slowenien in deut­
scher Svrache vei-saßte Zuschriften der deutsch- 
österreichischen Gerichte anzunehmen und zu 
erledigen.

Monopol-Kebühren. Zufolge einer 
Kundmachung der Zoll-Generaldirektion in 
Belgrad beträgt die Monopolgebühr für 
100 Kilogramm Zündhölzer 126 Dinare in 
Ggld. für Salz 17 Dinare. Bewilligungen 
zur Einführung dieser Gegenstände erteilt 
die Monopolsverwaltung in Belgrad.

Eine Jun««esellensteuer. Aus Bel- 
orad kommt die Nachricht, daß der Finanz­
minister einen Gesetzentwurf über eine Jung» 
gescllensteuer einaebracht hat. Die Steuer 
würde samt Zuschlägen betragen: Für Ledige

Alter von 25 bis 30 Jahren 360 Dinar 
(1080 K.). im Alter von 30 bis 45 Jahren 
480 Dinar (144-0 K.). im Aster von 45 
bis 50 Jahren 360 Dinar (1080 K.) und 
im Alter van 50 bis 60 Jahren 300 Dinar 
(900 KO. Die meisten Blätter nehmen gegen 
diesen Entwurf Stellung, da durch dieses 
Gesetz dem Staate wohl eine neue Ein- 
uabmSquelle eröffnet werde, die wciterS be­
absichtigte Wirkung aber, die Eheschließun­
gen und die Population zu heben, insolange 
nicht eintreten könne, als die heutigen so­
zialen und wirtschaftlichen Verhältnisse un­
verändert bleiben.

Ru-fnhr von Rohmaterialien. Nach- 
richten aus Belgrad zufolge wird von der 
Regierung ein Erlaß vorbereitet, mit wel­
chem die Ausfuhr aller Rohmaterialien aus 
dem Königreiche verboten werden, soll. Bis- 
her war die Ausfuhr zugelassen, allein die 
Erfahrung hat gelehrt, daß die Ausfuhr 
großer Mengen von Rohmaterialien dem 
Staate zu wesentlichem Schaden gereicht, 
daher die Ausfuhr in Zukunft verboten 
werden soll.

Wein- «nd Branntweinsteuer. Der 
Finanzminister wird der Nationalversamm­
lung einen Gesetzentwurf über die Einfüh­
rung einer neuen Steuer auf Wein und 
Branntwein mit der Gültigkeit für da- ganze 
Gebiet des Königreiches vorlegen.

Tabakba«. D er Finanzminister bestätigt 
den Beschluß des Verwaltungsausschusses 
der selbständigen M onopolverw altung, wo­
nach im  Zahre  1919 im  Königreiche der 
SHS. 18 M illio n e n  K ilogram m  Tabak ge­
erntet werden dürfen. Z n  Bosnien, Herzego­
w ina und D a lm atien  wurde die Tabakpro­
duktion übera ll dort bew illig t, wo sie bisher 
betrieben wurde. Dasselbe g ilt  auch fü r  
Montenegro und die übrigen Gebiete des 
jugoslawischen Königreiches.

Ausfuhr von Branntwein Ein Erlaß 
des Finanzministeriums vom 17. Juni setzt 
die Bedingungen fest, unter welchen die 
Ausfuhr von Branntwein aus dem Gebiete 
des früheren Königreiches Serbien in die 
übrigen Gebiete des Königreiches der S H S  
erfolgen kann.

Kino.
Stadtkino. D as Antibolschewisten-Film- 

werk „Söhne des Volkes" erweckt sensatio­
nellen B e ifa ll. To lnäs, der Held des Merkes 
fasziniert, die reizenden Kinder- und Fam ilien­
bilder erfreuen Herz und Gemüt, mächtig 
wirken die Massenversammlungs- und Volks­
szenen, in  furchtbarer weise werden die 
Barrikaden und Straßenkämpfe wiederge­
geben, die in  der P lünderung und dem in 
die kuftsprengen des Hauses des M inisteria l- 
sekretärs Lindquist (To lnäs) ihren schrecklichen 
Höhepunkt finden. Herzerquickend und be­
geisternd ist der allegorische Schluß dieser 
durchaus bewundernswertennordischen F ilm ­
schöpfung, welcher in  den mächtigen Akkorden 

Durch Nacht zum Licht" melodisch aus­
klingt.

M ittw och halb 17 U hr findet eine Sonder­
vorstellung bei gewöhnlichen Preisen statt. 
D er Monum entalsilm  „Keimendes Leben" 
w ird  ab 4. Z u li, und zwar im  Stadttheater 
(während der Renovierung des Stadtkinos) 
zum 1. M a le  vorgeführt.

Die Wach- und Schlietzanstalt i» 
Marburg a. D., Lendgasse 2, übernimmt
alle Arten von Bewachungen.

mit schöner Ha-idlchnsi, der denk 
schcn, kroatischen und slowcinichen 
Sprache in Wort und Schrift 
mücht'g, gute Ltenozraphin und 
Maschinschreiberin, in Marburg 
nwhnbost, wird ünter beiten Be­
dingungen akzevtiert. Echristsiche 
Offerte an ModemarenhauS I .  
Kokoschincgg, Marburg.

Sage allen Bekannten und 
Freunden anläßlich meines 
Scheidens aus M a rb u rg  (nach 
W ien) ein herzliches

Lebewohl.
Äeller Hans
Südbabnbediensteter.

Hmbttchst
in Flaschen ZN '/, und 1 K lo  zu 

haben bei 13085
Jerausch und Gerhold,

Domvlatz 2.

Gastwirte!!
10V Hektoliter prima 
iV18er Weistwein

per Liler Kronen 7-60 
franko Marburg. W ird 
auch in Gebinde» parlie- 
weise abgegeben. An­
fragen s c h r i f t l i c h a n

Agentur Kr. «repek, 
Marhurg

Handels - Gremium Marburg.

Einladung
zu der Samstag den 19. J u li 1919 um 18 Uhr in der Gast­
wirtschaft „Gambrinushalle", Schillersir. 29. stattfindenden

4S. sckntl. MmsanmlW
der Gremialmikglieder mit folgender

Tagesordnung:
l .  Verlesung der Verhandlungsschrift der letzten zwei Vollver­

sammlungen.
2 Täligkeitkbcricht des Vorstandes.
3. Bericht der Rechnungsprüfer.
4. Beschluß über den Kostenvoranschlag für das Jahr 1919.
5. Bejchluh über die Zahlung und Köhe der Gremialumlagen, 

der Elnvcrleibungs-, Ausding-, der Freisprechgebühre» und 
des Schulgeldes.

W  a-h l e n -

6. Wahl des Gremialvorslandes und dessen Slelloertreters.
7̂  Wahl von 7 Mitgliedern und 2 Ersatzmännern in die Gremial- 

vorslehimg.
8. Wahl von 2 Rechnungsprüfern.
9. Wahl von 4 Abgeordneten in die Versammlungen der Ange- 

börigen des Gremiums.
10. Wahl von 4 Milgliedern und 2 Ersatzmännern in den schieds­

gerichtlichen Ausschuß, 
l l .  Wahl von 5 Mitgliedern in die Verbandsversammlun>en.
12. Wahl von 2 Mitgliedern in den Schulausschuh.
13. Anträge der Mitglieder nach 8 19 der Satzungen.
14. A llM iges. ^

F a ll, die einberufen« Vollversammlung um 18 Uhr beschluß­
unfähig geblieben ist, wird eine neuerliche Vollversammlung u «  
19 Uhr desselben Abends abqehalte», die dann bei jeder Anzahl 
von Mitgliedern gültige Beschlüsse fotzt.

M a r b u r g ,  am 29. Juni ItzlS.

Ä a n d e l s - S r e m i u m  W a r b «  r g .

Der Vorstand: K a r l  W v ls »
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Kleiner Anzeiger
Verschiedenes

Eierr Tee-Eier, dunkelgelb 85 H., 
In Eier (über 50 Gr. schwer) 80 H. 
I!a Eier 75 H., Schwimmer und 
Schmutz 60 H. per Stück in Orig.-

Elternloser gesunder 4—5jähr. 
Knabe wird als eigen abgegeben. 
Ansr. Schlossergasse 2. 13075

Kisten zu haben bei Em. Suppanz 
in Rnhitsch 1804
Korbmöbelgarnitur u. großer 
Achorn, Küchcntisch zu verkaufen. 
Anfrage i. d. Bw. 13193Mittagessen in einem Privat­

haus von Fräulein gesucht. Antr. 
mit Preisangabe unter „M ittag­
essen" an die Verw 13124

Sohlenleder, prima Qualität, 
keine minderwertige Krieasgcrbung 
günstig abzuqeben. Anfragen an 
H. Grill, Obcrteilerzeuger, Kärnt- 
nersträßlr 9. ' 5858

Nehme Kuh aufs Futter. Anfr. 
Tegetthofsstraße 23, Tür 7. 5942
Wäscherin emfiehlt sich denHe- 
ehrlen Damen ins Haus. Ufer­
straße 12, Fanedl. 4944

Sehr schöne, neue Bergschuhc 
42, genäht, weiches Leder, billigst 
zn verkaufen. Anfrage i. d. Bw

Neider empfiehlt  ̂ s ic h  3 ° h ° n n a  j ^ n j a h r r a v  z.. vercaumr 
Tichech, Damenklei! crmacherin än i »»frage Karntnerstr. 67. c>9.,6
Pobersch, Dammgasse 16. 13132

Bealltälen
»«SM«
Haus mit großen, Garten, Zins­
erträgnis monallich 200 K., noch 
steigerungssähig. Anfr. Cvitanic, 
Biktringhofgasse IS, Weinhandlg.
Verkauft Villa, Häuser. 
Gekauft Besitz «. Geschäftshaus 

durch bS38
Realitätenkanzlei Zagorski, M ar­
burg, Bismarckstraße 14.
G ekauft Billa, Ans- oder Ge- 
ichäftShauS. Zuschriften Marburg, 
Postfach 8. 13176
Besitz mit 15—20 Joch, besteht», 
aus Wald, Felder und elwas 
Weingarten, schöne ebene Lage, 
bevorzugt in Gams, Roßbach od. 
Tresternitz wird zu kaufen gemcht. 
Zuschriften unter „Ebene Lage ' 
an die Bern». (3059
Zu verkaufen oder zu verpachten 
landwirtschaftliche R e a litä t, 9 
Kilometer von der Bahnstation 
Gotischer, im großen Psarrort, 
Wohnhaus mit 7 Zimmer und 
Rebenräumen, Wirtschaftsgebäude 
und Stallungen, olles in gutem 
Zustande, 18 A r Obstgarten, 6 
Hektar Acker, 8 Hektar Wiesen, 
17 Hektar Weiden, 8 Hektar Wald, 
Weiderecht auf größer, gemein­
schaftlicher OrtschaftSgutweide, 
Sandgruben, Wasserleitung im 
Hanse, sür Errichtung einer Ge­
mischtwarenhandlung sehr zu emp­

fehlen. Anzufragen Landwirt- 
chaftliche Filiale Gottschee. 13077

1 Paar neue weiße Schuhe 37 
und 2 Paar schwarze zu verkaufen. 
Anfr. in Verw. 5955
Schöner neuer S o fa ü b c rw n rf,
weicher Hängekasten zu verkaufe». 
Anfr. in Verw S057
Eleganter lichter Tcrkkoanzilg f.
mittlere Größe preiswert zu ver­
kaufen. Anfr. in Perm. 13196
Gaiiz neue Gcschäftscinrich- 
tung kamt Schreibtisch preiswert 
zu verkaufen. Ans. Burggasse 6.
W achtclbohncn in größerer 
Menge zu verkaufen. Anfrage 
Freihausgasse 6, 1. Stock. 13076

K la v ie r Stutzflügel, Glaskasten, 
Tisch, verschiedene Gläier sind zu 
verkaufen. Ansiage Neiserstroße 
15. Tür 2. 13134
Nuderleibchen und Damen- 
schnüricknihe 37 zu verkaufen. An­
frage Badlgasse 12. 13131
2 große Talontcppiche zu ver­
kaufen. Adresse Franstaudncrst. 28, 
letzte Tür. 13139
1  blauer und 1 grauer Som m er- 
auzug sowie 1 Photographen- 
avparät 9 mal 12, Modell Rapid, 
Linie Aplanat und ein Kopier­
rahmen zu verkaufen bei L. Gupf- 
lcitner, Mellingerstr. 51. 13159

H erren fah rrad  ui» 440 K. zu
verkaufen. Anfrage Thesen 8 l.
Moderner Speikezimmertisch
mit 6 Sesseln und Tischdecke fast ^"zzerw  
neu, Seegrasmatratzen für zwei 
Betten, gut erhalten zu verkaufen.
Anzusragen Herrengasse 23, 1. St.,
Tür 11.

Erfahrener B uchha lte r sucht 
Stelle mit bescheidenem Gehalt. 
Verm ttlunq wird bezahlt. Gefl 
Anträge unter „Buchhalter" an 

5947

Schöne S a lo n g a ru itn r  aus
rotem Plüsch und eine Hänge­
lampe wegen Abreise sofort zu 
verkaufen. Anfrage Herreng. 50, 
1. Stock. Tür 4. 13170

Suche für meinen 18jähr. Sohn 
einen Lchrlingspustcn  in einem 
Manufakturgeschäfte mit Kost und 
Wohnung. Antr. unter.Lehrling' 
an die Verw. 13190

Ein gut erhaltenes H e rre n fa h r­
rad  zu verkaufen. Preis 600 K. 
Adr. in der Vw. 5936
Eleganter Speiseziinmcrtisch
tadellos erhalten, Sessel, kleiner 
Schreibtisch, Hängelampe, Blumen­
tisch, schwarzer Damenstrohhut 
nur vormittags zu verkaufen. 
Adr. i d. Vw. 13173
14 Stück H ühner zu verkaufen 
Adr. i. d. Vw- 5932
50 Kilo feines Schweineschmalz
zu verkaufen. Adr. i. d. Vw. 13171

Äu Vermuten

M ö b l. Z im m e r samt Kost sür 
2 Herren. Auskunft Vw. 13136
M ö b l.  Z im m er ev. mit Ver­
pflegung zu vermieten. Adresse in 
der Veriv. 5834
M ö b l.  Z im m er zu vermieten. 
Reijerstraße 18, Part., Tür 2.
Schönes möbl. Z im m er für 1 
oder 2 Herren zu verm-eten. Ans 
Langergasse 21. z3821

ÄU mieten gesucht

Suche ein Loka l, geeignet sür 
Schlosserei, mit oder ohne Woh­
nung. Zaichriften erbeten Tegetl- 
hoffstraße 77, Trafik. 18079
Möbl. Z im m er wird von jungen 
Herrn gesucht. Gef. Anträge unter 
„Hvlzhändler" an d. Verm. 13137

Zwei gute Gebrouchs-Psor-e zu 
oerstaufen. Linninger, Volkgarten, 
slratze 20. 13152

2  F rä u le in  suchen nettes möbl. 
jimmer. separiert, Mitte der 
Stadt, tagsüber nicht zu Hause. 
Anfr. in der Verw. 13172

Äu kaufen gesucht

Weinflaschen, 7/10 Bouteillen 
lauft Weingroßhandlung Puael 
und Roßmann. 11614

Wegen Ilebersiedlung verschiedene 
Möbeln, Kerrenschuhe Nr. 40, 
Damenschuhe Nr. 36, .Hängelampe 
und Ampel zu verkaufen. Adresse 
in der Verwaltung. 13150

Schlafzim m ereinrichtnng,
Blumenkörbe und 1 Divan zu 
verkaufen. Anfrage Brunndorf, 
Schulgasfe 15. 13151

Kaufe 2—4 Stück reine Kopf- 
völster, 1—2 Stück Tuchent und 
Bettdecke sowie auch sür 2 Feuster 
Spitzen- oder Leinenvorhänge. An­
träge schriftlich unter .Barzahlung' 
an die Verw. 13088
Gut erhaltene Hose sür einen 
13jährigen Knaben zu kaufen ge­
sucht. Antr. unter „Hose" an die 
Verw. 1L111
Kaufe kleine W age bis 10 Kilo 
samt Gewichten. Gefl. Antr unt«> 
„Wage " an die Verw. 13138
Weiße Leineuschuhe,
ten zu kaufen gesucht, 
der Verw.

gut crhal- 
Adresse in 

13145
Tabakschueidemaschine auszu- 
leihen gesucht. Badlg. 12. 13130
Herrenfahrrad zu kaufen gesucht. 
Anträge mit Preisangabe unter 
„Herrenfahrrad" a. d. Vw. 13168
Weiche Zimmer- und Küchenrin- 
richtuug zu kaufen gesucht. An­
frage bei Jesef CuS, Arthur --Mallhsir. 37^parrt.
Gut erhaltenes Piauino im Wert 
von 1000 K. zu kaufen gesucht. 
Antr. Kadettenschulgasse 11,1. St.

13180
Hund wird von Tierfreunden ge­
sucht. Auch ein roter Garten­
schirm. Brunndors, Bahnstraße 12 

13186

Spiritus kaust und zahlt am 
besten, dunkelbraunes AuS fallhaar 
kauft jedes Quantum W. Mallh, 
Damenfriseur, Schulgasfe 3.

ÄU verkaufen

1 Paar neue weiße hohe Leinen 
Dameuschuhe 38 und 1 Paar ge­
tragen» gelbe Halbschuhe 39 zu
verkaufe». Josefgasse 4b, 1. Stock, 
Tür 18.

Gartentisch und Gartenbau? ist 
zu verkaufen. Goethegasse 31, 
Parterre. 13.147

Tüchtige F ra u , beider Landes- 
svrachcn mächtig, m it langjährig. 
Praxis in Geflügel-. Schweine-u. 
Viehzucht sowie Landwirtschaft 
bestens vertraut, sucbt entsprechen­
den Posten. Antr. unter „Land­
wirtschaft" an die Verw. 12668

M ö b e l und Küchengcichirr zu 
verkaufen. Anfrage Brunndorf 
Bezirksstraße 3. 13133
2<0 Stück neue Filoleustecke«, 

Stück 20 Heller, zn verkaufen 
Adresse in der Vw. 5946
Klavier zu verkaufen. Anfrage 
BiSmarckstraße 18, 1. St., rechts.
Sehr schönes Schla fz im m er 
(licht Achorn) und ein hübsches 
Speisezimmer rnit Divan, alles 
«ft neu, weißer neuer Herren- 
leinenanzug, BettSberdecke zu ver­
kamen. Anfrage Wildenrainerg. 8, 
1. Stock, Tür 5. 5953
Eine Badewanne mit heizbarem 
Ofen zu verkaufen. Anfrage Te> 
getthofsstraße 51, L. St., links.
Schlafz im m er aus Nußholz, 
matt, mit Marmor und Spiegel, 
Küche weiß um 7000 K. verkäuflich 
Besichtigung nur Samstag von 
13 bis 14 Uhr, Tegetihoffstraße 
43. 1. Stock 5915
Neue und fast neue H erren 
schuhe 41 bis 43. Ueberzieher 
zu verkaufen. Anfrage Pitschl, 
Grenzgasse 38. 13181

Schöne M elkkuh mit Kalb und 
70 Stück Wassereimer aus Holz 
mit Eisenbereifung und Henkeln, 
25 Heller Inha lt, zu verkaufen. 
Adr. Thesen 37.
Jca-Kamera 6 mal 9 samt 
Zuaehür zu »erkaufen. Adr. in 
der Verw. 5952
2 moderne Waschservice. Vor­
hänge skr 2 Fenster. 1 Hasenstall 
zu verkaufen. Anfrage in der 
Verw. 5948

Ptanino, vorzüglicher Ton, zu 
»erkaufen. Adr. Gerichtshofs 32, 
parterre.  5959
K uh mit Kalb zu verkaufen Adr 
in der Vw. 5943
Hohr, elegante Damenschnhe 36 
« i t  braunem Hirschlederbesatz zu 
»erkaufen, «»fr. Userftr. 12.13178

Stellengesuche

Oekonom. geletzten Alters, nücki- 
tern, in Wein-, Obstbau und Land­
wirtschaft erfahren, wird ausge­
nommen. Zeugnisabschriften und 
Gehaltsaniprüche zu senden unter 
W. B 63" an d. Verw. 13144

Offene Stellen
Nettes Lehrmädchen wird gegen 
Bezahlung oder mit voller Ver­
pflegung anfaenommen. Maschi­
nenstrickerei Waly Oman, Schul- 
gasse 4. 13123
Lehrmädchen der deutschen und 
slowenischen Sprache wird ausge­
nommen Schirmgeschäft, Herren­
gosse 14. 13135
P ra k tika n t oder LehrOnze mit 
guter Schulbildung wird ausge­
nommen Papierhandlung Rudolf 
Gaißcr, Marburg, Burgplatz.
G ärtne r, unverheiratet, insbe­
sondere sür den Obstbau, volle 
Verpflegung und Wobnnng im 
Hause, Gehalt nach Rücksprache, 
wird gesucht. Vorznstellen bei Bo- 
gumil Vaora, St. Egyhj. 13156
Aelteres Mädchen, das alle 
feinen Stubenmädchenarbeitcn ver­
steht, wird sür Vor- und Nach­
mittag gesucht. Monatshonorar 
300 Kronen. Adresse in d. Bern», 
d B l. 13153
F rä u le in  aus gutem Hause wird 
zu kleinem Kinde gesucht. Fräu­
lein, das auf gute Behandlung 
reflektiert, »nöqe Offert mit Bild 
an Fra» Bella Leikausf, Poüeaa, 
Slawonien swdcn. 13161

en

Lehrer in der Umgebung M ar­
burg ,uchr zwecks Ehe Bekannt­
schaft eines vermögenden und der 
slowenischen Sprache wenigstens 
in Wort mächtigen Fräuleins im 
Alter bis höchstens 30 Jahre. 
Nicht anonnme Anträge init Licht- 
bild, welches chrenwörtlich rück- 
erftattet wird, unter „Jugoslawe" 
an die Verw. 5937

verkauft Ussar, 
straße 57-

Ulellinger-
13194

Marbmger Gtadtkmo. ^
Direktion Gustav Siege. !M

N u r noch »  T a g e !
Heute einschließlich D onners tag  den »  J u l i
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Lehrmädchen wird aufaenom» 
mc» sür Modisten- und Blumen- 
arb-it. Anfr. Edmund Schmid- 
gaffe 9. 5940

Aelteres, ab'vlut verläßliches 
Mädchen oder alleinsteh. Frau, 
welche etwas kochen kann n- olle 
häuslichen Arbeiten neben Hilss- 
mädtben verrichtet, zu besserer 
Familie b-i guter Kost und Lob" 
gesucht Adresse in Verw. 13177
Kassiert««, flinke Rechnerin, bei­
der Landesivrackieu mächtig sowie 
ein Lch rjnnge  finden Aufnahme 
in der Ei-enbandlung B. Kühar, 
Tegetthossstraße 1 13184
Lch rjnnge  wird ausgenommen 
bei Uhrmacher Josef Hojas, Go- 
nvbitz (Konjice). 13188

Verloren-Gesunden

Kaufmann, in allen Handels­
zweigen bewandert, kautionssähig, 
der slowenischen und deutschen 
Sprache vollkommen mächtig, sucht 
passenden Vertrauensposten, Gefl. 
Antr. unter „Käufmann" an die 
Verw. 13175
Suche Posten els W ächter in 
einer Fabrik »der dergl., wo ich 
auch als tüchtiger Gemüsegärtner 
Verwendung finden könnte Bin 
Witwer ohne Kinder. Ansr. Verw
Fränlcin aus guter Familie 
sucht bis 15. Ju li Stelle als 
Stütze oder zu Kindern. Zuschr. 
erbeten unt. „Vorliebe" an Verw.

Am Samstag am Wege von der 
Magdalenenvorstadt Berggaffe. 
Reichsbrücke durch die Biktring- 
bofoasse ein Paar weiße Halb­
schuhe verloren. Der ehrliche 
Fin» er wird gebeten dieselben in 
der Verw. abzugcben. 13169

Korrespondenz

3 fesche Bursche» aus besserem 
Hause, fern au» Marbur> wünschen 
mit 3 seschen Mädchen von 16 bis 
19 Jahren, möglichst Freundinnen 
im flotten Federkrieg zu treten. 
Annony« zwecklos, «nträge unter 
„3 blättriges Kleeblatt Fritz, Hans, 
Fran," a. d. Vw. ________

Problem»!»! in > Atten. i200« Meter Länge.)

Gummr Tolnäs 
Lilly Iakobsen

i» den Hauptrollen.
Mittwoch halb 17 (halb 5 ) Nhr

Sondervorstellung "d
bei gewöhnlichen Preisen.

Gonntaft.Borfieüungen um vald 1» 
(halb »), halb 17 (halb S>. halb 19 
(halb 7), halb 21 (halb ») »Hr.

« M M k r e s t s u f s n l  „ s t / I s i d o r "

^ecisn Dienstag unck ^ e itsg  sd 17 Ut,«- 
bei sekünem Wetter im Qsrtsn 
uncl bei Negenwstte^ im 5slon.

IW iU
Herrenzimmer, Hauseiskasten 
zu kaufen gesucht. Anzufragen 
Ussar, Grenzgasse 38. 13195

Schöner

Vorstehhund
B rauntiger, verkauft F. L . 
Schwab' pettau. 13187

Welches F rä u le in  oder Junge 
Witwe mit Einrichtung wünscht 
mit einem Profefsionisten Bekannt- 
schast zu machen. Anträgck vnter 
Prosessionisten a d, Vw. 5933

Allen alle« Pettauer 
Bekannten sage ich ein

herzliches M vM  I
und für das mir e«ltgege,gebracht 
Vertrauen 13184

ein «iMgoll.
Leop. Armada

gewesen in Pettau.

Mtttätige

Kstkiligung
von lukrativem Unternehmen sucht 
erfahrener fleißiger Kaufmann —it 
weiten Land- u. Sprachkenntnissen. 
Anträge unter „Kapitalskräftig 
55.000" an die Verw. 13198

Hente nachmitdg
gelangen am Hauptplatze neben 

der Verkaufshütte

Vrima Dack- und 
Brathühner

per Kilo K' IS . -  sowie 

zu Verkaufe. F ra u z  Samuch.

prima

MMMMg
stets vorrätig bei F. <L. Schwab, 
pettau. 1318?

Zmsfuß-Aenderung.
Die

Gemeinde-Sparkassein Marburg
gibt bekannt, baß ad
1. Oktober 1919

der Sinlagezinssuß (halbmonatlicheDer,insung)aus 4 «
u n d  der D o r le h e n s z in s s u -  auf 6 » e r h ö h t  w i r b .

Marburg, am 28. Äuni ISIS. Die Direktion.

«lloiii ILial. — Druck und V erlag  dun Lesp. Kraltlü Erbe».


